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Hausverbot für Mutter und Kind:
Deichmann in der Kritik

Eine Mutter aus Troisdorf wurde mit ihrem Sohn aus einer
Deichmann-Filiale verwiesen, nachdem ein Spielzeugauto

geöffnet wurde.

Hausverbot für Mutter und Sohn: Der Fall
Deichmann wirft Fragen auf

Die Geschehnisse rund um einen Vorfall in einer Deichmann-
Filiale im nordrhein-westfälischen Troisdorf haben eine Debatte
über Kundenservice und den Umgang mit Kleinkindern in
Geschäften ausgelöst. Eine Mutter und ihr Sohn sollten aufgrund
eines Missverständnisses das Geschäft verlassen, was für beide
Seiten zu Unzufriedenheit führte.

Die Geschehnisse im Detail

Anfang August besuchte eine Mutter mit ihrem Sohn die
Deichmann-Filiale in Troisdorf. Während die Mutter Schuhe
anprobierte, spielte ihr Sohn in der Nähe mit einem
Spielzeugauto, das er anscheinend aus der Verpackung nahm.
Die Mutter erklärt, dass ihr Sohn nichts Böses im Sinne hatte; er
wollte nur die Ware ansehen. Doch eine Verkäuferin sah dies
anders und forderte die Mutter auf, das Spielzeug zu kaufen, da
es als „gestohlen“ betrachtet wurde.

Das Hausverbot und die öffentliche
Reaktion



Die angebliche „Diebstahl“-Situation führte schließlich dazu,
dass die Verkäuferin ein Hausverbot für die Mutter und ihren
Sohn aussprach. Dies erregte schnell die Aufmerksamkeit der
Öffentlichkeit. Die Mutter äußerte sich auf Facebook und
beschreibt die Situation als „lächerlich“. Ihre Klage über den
Vorfall bringt die Frage auf, wie Einzelhändler mit kleinen
Kindern umgehen und welche Schulungen für Mitarbeiter im
Kundenkomplex notwendig sind.

Reaktion von Deichmann und die
Bedeutung des Vorfalls

In einer Stellungnahme betonte ein Sprecher von Deichmann,
dass das Unternehmen eine hohe Kundenzufriedenheit anstrebe
und dass Hausverbote nur in seltenen Fällen erteilt würden.
Außerdem wies er darauf hin, dass die Sichtweise der
Verkäuferin anders sei und das Verhalten des Kindes wiederholt
problematisch war. Deichmann plant, aus dem Vorfall zu lernen
und die Schulungen für die Mitarbeiter zu intensivieren.

Schlussfolgerung: Ein wichtiger Diskurs
über Kundenservice und Empathie

Der Vorfall in Troisdorf ist mehr als nur ein Einzelfall; er
beleuchtet die Herausforderungen, mit denen Einzelhändler
konfrontiert sind, wenn es um den Umgang mit Kindern geht. Es
zeigt sich, dass sowohl Kunden als auch Mitarbeiter in solchen
Situationen von einem empathischen und verständnisvollen
Umgang profitieren würden. Die Diskussion um geeignete
Schulungen und eine kundenfreundliche Atmosphäre könnte in
Zukunft entscheidend für die Wahrnehmung und den Erfolg von
Unternehmen wie Deichmann sein.
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